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den Glauben." Nun wurde seine Seele ruhig. Sie sah in Gott nicht mehr den
strafenden Richter, sondern den gnädigen, liebenden Vater, der jedem Menschen
hilfreich entgegenkommt. Zwei Jahre nach dem Eintritt ins Kloster erhielt Luther
die Priesterweihe. Sie brachte auch die Aussöhnung zwischen Vater und
Sohn zustande; denn der Vater hatte den damaligen Schritt mißbilligt,

c) Luther in Wittenberg.
Zu dieser Zeit regierte in S a ch s e n - W i t t e n b e r g der Kurfürst

Friedrich der Weise; er hatte in Wittenberg eine Universität
gegründet.

Sollte sie sich in
der Nähe von

Leipzig und Er-
surt halten
können, so

mußten an ihr
tüchtige Lehrer

wirken. Der
Kurfürst

wandte sich an
Staupitz mit der
Bitte, ihm kluge
Männer vorzu-
schlagen. Dieser

empfahl den
strebsamen

Mönch aus Er-
furt. So kam
Luther im Jahre
1508 als P r o-
'elf essor der i
Weltweisheit an

die Universität
nach Witten-

berg. Als Mönch
wohnte er in
dem dortigen Augustinerkloster. Später hielt Luther auch theologische Vor-
lesungen. Damit gewann er Gelegenheit, den jungen Studenten die erkannten
Wahrheiten mitzuteilen. Zugleich war Luther auch als Prediger an der
Kloster- und Schloßkirche tätig. Seine Predigten waren so einfach und Volks--
tümlich, daß sie großen Zuspruch hatten.

Im Jahre 1511 unternahm er mit dem Doktor der Theologie Johann
vonMecheln eine Reise nach Rom. Staupitz hatte nämlich den Augustiner-
klöstern schärfere Regeln gegeben, zu deren Einführung die Genehmigung des
Papstes eingeholt werden mußte. Die beiden Männer legten die Reise zu Fuß

Abb. 92. Luther vor Rom.
(Gemälde von F. Pauwels. Phot. aus dem Verlag von Gustav Schauer. Berlin.)


